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C 51 K, l" !" kmachu » g vom 17 . Dezember 1914 (Reichs-
' 31b ) folgende Verordnung erlassen:
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Höchstpreise Dnil; , Q<!/ Grund des § 5 des Gesetzes , betreffend

er « p? !' ung der « " gust 1914 (Reichs -Gesetzbi . S . 339 ) in der
b Gesetz!)! <g . ^ " " knwchuilg vom 17 7l « emhpr 1Q14 dWpirf,« *4
der Kri ^ rnte 1914  iari i? onne  inländischer Speisekartoffeln aus der

'leigen : 1,11 verkaufe durch den Produzenten nicht übcr-

^chlesien ' ^ " Provinzen Ostpreußen , Westpreußen , Posen,
lümern ® pl mi inem ' Brandenburg , in den Großherzog-
Sorten Dabo . ^ 8-Schwerin . Mecklenburg -Strelitz bei den

~ Up to date
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der urpi,f,i [L Q^ e!! onderen Sorten 85 Mark:

Schmalkaldei ^ °m - Sachsen , inr Kreise Herrschaft
Königreiche Sachsen , im Großherzogtume

>e die Enklave Ostheim a . Rhö » , im Kreise
in den Herzogtümern

-
■d,
Lened ' ß

nigon m
5 letzte

Sachsen
Blankenburg t
Sachsen -M, .j ' . ,m  Stinte Caloörde , m ocn Izerzogmmern
Gotha ohne v ^ klen, Sachsen -Altenburg , Sachsen -Kobnrg-
den Fürstent, ^ Enklave Omt Königsberg i . Fr ., Anhalt , in
^urg -Rudottmm Schwarzburg -Sondershansen , Schwarz-
Daber , J „ inpr Kenß ä . L ., Reuh j . L . bei den Sorten
bei allen Qnh» ° r ' Magnum bonum , Up do date 92 Mark,
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Westfalen Provinzen Schleswig -Holstein,
Feckinghausen ^ b°" Reg .-Bez . Arnsberg

>M

Hannover,
und den Kreis

Kreise Grafschaft Schaumburg , imBYerzoa,,, ^ greise rsrasschast vchaumvurg , im

■̂ erzogtuine BIdenburg ohne das Fürstentum Birkenseld,
und das ^ eannfchweig ohne den Kreis Blankenburg
Lippe . Li27 '
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. Lippe ^ " " wroe , in den Fürstentümern Schaumburg-
Daber , In,,,pp ". Lübeck , Bremen , Hamburg bei den Sorten
bei allen ator ’ Diagnum bonum , Up to date 94 Mark,

»en übrige » ' ' ? Sorten 89 Mark:
, " der , Jwnp/ , des Deutschen Reiches bei den Sorten
bei allen cm* ntor ' lNagnum bonum, . Up to date 96 Mark,

Land " Sorten 91 Mark.
. : . Plogn,,n , ,, albehörden können den Sorten Daber , Jmpe-

steln gleichstdll ^," ^ ' " " to date andere Sorten bester Speise¬

tz 2.
von'' 4 3 ent >chxs^ eist gelten für gute , gesunde Speisekartoffcln

eftgröße bei sortenreincr Lieferung.

^ke produẑ ^ lsc eines Bezirkes gelten für die in diesem Be-
^rartosseln.

Preis fn, ^ 8 4.
|te}L, e,m  Perkap, . de " Doppelzentner inländischer Frühkartoffeln

_ 1 durch den Produzenten 20 Mark nicht über-

P -R - ^ ldl ffltai  bis IS .̂ mÄn gelten Kartoffeln , die in der Zeit vom
1915  OPPrTl 1t>f murhnii

i 1915  geerntet werden.

■ß« fö " 'f„Äo"n iumemenoe ! p- ' ■̂ scttm nirf ) t , iir . *dMjc  n,it  Konsu-
^ztsticht "E ' Welche eim -̂ ^ ° ' " Gungen oder Gemeinden abgeschlossenen

Dem bpulkartosfp,, , '? " e " ' cht übersteigen . Sie gelten ferner
Ju ^ ''vduzemp ., ?bei ' l ür  Salatkartofseln.

oder" v° r de,, ? ' dd ^ ' der Speisekar
verkaufe i / August 1914 gewerbsmäßig

^ ^ buzemel " ° der für ' Salatkartoffeln,
u » - ’oüer ' lJ ict> 00 c bem9 f ldI ^ dht jeder , der Speisekartaffeln ver,

lg ' ' • August 1914 gewerbsmäßig mit dem
' 9tl Don  Kartoffeln besaßt zu haben.

llrfp » " Gd ^lui,g i . 4) gelten für Lieferung ahne Sack und

Hort *111

Rrspn , V' **V4uiig . bpi ' - / I <. it | tiuny uiyuc wuu unu

ont hj„ 'b SU zwei wird der Kaufpreis gestundet, jo
^ ZUgeschso^en Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdis-

art pi . dbports hi ^ , , , '■den . Die Höchstpreise schließen die Kosten
^ y. / > ie e ntf„ Sur nächst ^:, uächsten Güterbahnhofe , bei Wassertrans-

a  i rn der Beri ^ . . " " nestelte des Schiffes oder Kahnes und£

^ tritt .

ufle | t«tens . " " desrat bestimmt

■- §
❖

fe Q  Wird verz .-i - --

1 ^ '«Sbab ^ 1?" 8 d °reits am 16. d.

Acriadun g ein.
Schiffes Kahne

Die Bekannt
S. Kvvewg ^ dchung, ^ ber die Höchstpreise für SpeisekartosseinBerli,,. . tbl4 (Reichst, ' - -

Februar 1915.

tz 7.

mit dem Tage der Verkündung in
den Zeitpunkt des Auherkraft-

. " wer lai - . 'vuu/iifiitiic zur eppi :i | eiariu | | eiii
>U. den in r> taeichs -Geseizbl . S . 483 ) wird aufgehoben.

2 *er Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.
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ben  l 0 - Februar 1915,
Mts . in Kraft getreten.
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Der Königliche Landrat.
v 0 » H e , m b u r g.

^schüsie fM den

den 25. Februar 1915.
Bürgermeister . Arzbächer.

eher
ispekt!
U Wie,

" ' e, pcrnch ' agdesondere Sprecht, ^ Königliche Gewerbeinspektion
" " ' tags von U ^ We » am 1. Sonntag jeden Mo

itags 1 Uhr und am Sonnabend

der 2 . und 4.  Woche jeden Monats , nachmittags von o 'A  bis 7 Uhr
in deren Gefchüftsiokai , Lldolfsallee .17 , statt . •

Miesladen , den 17 . Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

J .-Rr . 7 . v 0 ir H eimbur g.

Wird oeröffenilicht.
Hochheim a . M ., den 25 . Februar 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Auf Grund des tz 36 der Bundesratsverordnung über die

Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25 . Januar
1915 werden mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
für den Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme des Bezirks der Stadt
Biebrich folgende Anordnmrgen bis auf weiteres erlassen:

1 . Slls Einheitsbrot wird nur zugelassen:
n ) ein Kriegsbrot mit 85 Prozent Roggenmehl (82 -prozentig)

und 15 Prozent Kartoffelmehl oder anderem zulässigen
Zusatz und einem Berkaufsgewicht von 2 Pfund oder
4 Pfund nach 24 Stunden nach dem Backen,

1,) ein Boll -Roggenbrot aus mehr als 93 prozentigem Rag-
genmehl ohne Kartoffeimehlzufatz im Gewicht von
2 Pfand oder 4 Pfund nach 24 Stunden nach dem
Backen,

0) ein Weißbrötchen in beliebiger Form mit einem Ver-
kaufsgewicht von 60 Gramm mit höchstens 70 Prozent
Weizenmehl und höchstens 30 Prozent Roggenmehl.
Dieses Brötchen darf vor 6 Uhr abends des Tages , an
dem es gebacken ist , weder im Laden verkauft noch ins
Haus gebracht werden.

2 . Slußer diesen Einheitsbroten dürfen nur noch Zwiebacke mit
höchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine Konditoren,
waren hergestellt werden . Unter reiner Konditorware find
solche Backwaren zu verstehen , zu deren Bereitung höchstens
10 Prozent der Gewichtsmasse an Weizen - oder Roggen-
mehl oder an Weizen - und Roggenmehl gemischt verwende!
werden.

Ausnahmen von den unter 1 und 2 vorstehenden Be¬
stimmungen find auf ärztliche Anordnung zulässig.

3 . Im Kleinhandel darf Mehl an den Berbraucher nur in
einer Menge von höchstens 2 Pfund abgegeben werden.
Diese Anordnung bezieht sich nicht auf die Abgabe von
Mehl , die an Händler . Bäcker und Konditoren erfolgt.

4 . Händlern , Bäckern und Konditoren wird die Abgabe von
Brot und Mehl außerhalb des Bezirks ihrer gewerblichen
Niederlassung untersagt.

Ausnahmen hiervon sind mit Zustimmung des Krcis-
ausschusses zulässig.

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt , wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft . (8  44 der Bundesratsverordmmg vom 25 . Januar
1915 .)

Mit dem Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung
tritt unsere Anordnung vom 5 . ds . Mts . außer Kraft.

Wiesbaden , den 22 . Februar 1915.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
J .-Rr . II . 1233 . von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 25 . Februar 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Durch die Verordnung des Bundesrats vom 13 . ds . Mts . sind
vom 16 . ds . Mts . ab sämtliche Hafcrvorräic für das Reich beschlag¬
nahmt . Als 5) aser im Sinne dieser Verordnung gelten auch ge-
schrotencr oder gequetschter Hafer , sowie Mengkor » aus Hafer und
Gerste . .

Die Tagesration stlr ein Pferd ist auf anderthalb Kilogramm
sestgesejzt ; sie erhöht sich bis zum 28 . ds . Mts . um ein Kilogramm.

Für , die Frühjahrsbestallung sind zur Aussaat anderthalb Dop-
zelzentner auf das im sreigegeben : ich habe beantragi , die Saatgut-
mcnge auf zwei Doppelzentner auf das im zu erhöhen . Die Ent¬
scheidung trifft der Oberpräsident.

Unternehmer gewerblicher Betriebe dürfen ihre Vorräte zur
Herstellung von Nahrungsmitteln verarbeiten : sie haben bis zum
5 . jeden Monats über die im abgelausenen Monat cingetretenen
Berönderungen ihrer Vorräte der Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung in Berlin Anzeige zu erstatten.

Vorräte , die einen Doppelzentner nicht übersteigen , unterliegen
der Beschlagnahme nicht.

Wiesbaden , den 23 . Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

von H e i in b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 25 . Februar 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Betrisst den Verkehr mit Zucker und zuckerhaltigen Juttennitteln.
Rach 8  4 der Verordnung des Bundesrates vom 12 .^Februar

ds . Js . über zuckerhaltige Futtermittel haben die Eigentümer von
Rohzucker und Melasse , soweit sie nicht Verbraucher sind , am
Februar 1915 der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte , 03.
in . b . H . in Berlin , Am Karlsbad 16 , anzuzeigen , welche Vor¬
räte an

Melasse,
Zuckernachprodukten,
Melassefuttermitteln,
Zuckerfuttermitteln,
getrockneten Schnitzeln,
Melassetrockenschnitzeln,
getrockneten Zuckerschnitzeln,

sie besitzen oder in Gewahrsam haben und zwar von je 10 dz an.
Zur Durchführung dieser Anzeigen hat die Bezugsvereinigung

ein Formular Herstellen lasten , das durch die Handelskammer zu
beziehen ist.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der Bundesrals-
verordnung , insbesondere auch die Unterlassung der 2lnzeigepfiicht,
werden nad ) § 9 der Bdg . mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit einer Geldstrafe bis zu fllnfzehntausend Mark bestraft.

Wiesbaden , den 23 . Februar 1915.
Der 5lönigliche Landrat.

J .-Nr . II . 1234 . von H e i m b u r g.

r 2Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., een 25 . Februar 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Allen Zivilpersaneii wird die Benutzung von Vistitarzügeii
verboten , sofern sie sich nicht im Besitz eines von höchsten Militär¬
behörden oder von Linienkommandanturen ausgestellten schrifi-
lichen Gelcitscheines besinden.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden auf Grund
des tz 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft , sofern die sonst
bestehenden Gesetze keine schärfere Strafe bestimmen.

Frankfurt a . M ., den 8 . Februar 1915.

Stellvertr . Generalkommando des 18 . Armeekorps.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gail,
General der Infanterie.

Deröffenilicht.
Die Ortspoiizeibehörden werden ersucht , für mögt , weit¬

gehende Betanntgabe Sorge zu tragen.
Wiesbaden , den 15 . Februar 1915.

Der Königliche Landrat.
J .-Rr . I . uon Jjtimbutg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M „ den 25 . Februar 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Nachdem nunmchr für den Fährverkehr auf öffentlichen
Wegen in ganz Preußen durch Polizei -Verordnungen einheitlich
vorgeschrieben ist , rechts auszuweichen und links zu überholen , er¬
achten wir es für geboten , daß van den nack)geardneten Bchörden
auf die strengste Durchführung dieser Bestimmungen mit Nach¬
druck hingewirkt wird . Gleichzeitig wird dafür Sorge zu tragen
sein , daß auch die sonst für den Fuhrwerkvcrkehr bestehenden poli¬
zeilichen Vorschriften mit größerer Strenge gehandhabt werden,
als dies bisher geschehen ist.

Wie die Erfahrung lehrt , pflegen namentlich die Führer der
Pferdefuhrwerke jenen Bestimmungen nur geringe Beachtung zu
schenken . Bei der Begegnung mit Fuhrwerken weichen sie nicht
immmer nach rechts , sondern nach der besser befestigten Straßen¬
seite aus . Wenn sie von anderen Fahrzeugen , insbesondere von
Krastwagen , überholt werden sollten , beachten sie die vom Führer
des überholenden Wagens gegebenen Zeichen häufig nicht und
machen außerdem nicht immer links , sondern je nach dem Zustande
der Straße auf der einen oder anderen Seite zmn Borbeifahren
Platz . Sehr oft wird ferner gegen die Vorschristen verstoßen , die
verbieten , daß die Lenker von Fuhrwerken mährend der Fahrt
schlafen oder die Gespanne unbeaufsichtigt auf der Straße stehen
lassen . Endlich werden die Wagen während der Dunkelheit häufig
nicht vorschriftsmäßig belenchtel . Ein großer Teil der Unfälle Im
öffentlichen Fährverkehr dürste auf eine solche nicht ausreichende
Befolgung der polizeilichen Vorschriften zurückziiführen sein . Das
gilt namentlich mit Bezug auf den stetig zunehmenden Verkehr mit
Kraftwaocn , der sich nur daun glatt vollziehen kann , wenn die be¬
stehenden Vorschriften von allen auf den öffentlichen Wegen ver¬
kehrenden Fuhrwerken genau befolgt werden.

Berlin , den 28 . Juni 1905.
Der Minister der öfffentlichen Arbeiten.

Der Minister des Innern.

Vorstehender Ministeriai -Erlaß wird hiermit wiederholt zur
öfffentlichen Kenntnis gebrackit.

Die Polizeiverwaltungen bezw . die Ortspolizeibohorden des
Kreises haben die Polizci -Exekutivbeamten mit entfprcck ) ender
Weisung zu versehen und dafür zu sargen , daß im dortigen Be¬
zirke an möglichst zugänglichen Stellen Anschlagzettel mit den in
Frage kommenden Straßenpolizeivorschriften , insbesondere der W
zg_ 44  der Wegepolizeiverordnung vom 7. November 1899 , ange¬
bracht werden.

Wiesbaden , den 19 . Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

von H e i in b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 27 . Februar 1915.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

An der königlichen Lehransialt für Wein -, Obst - und Gartenbau
Geisenheim 0 . Rh.

finden im Jahre 1915 folgende Untecrichts -kurse statt:
1. Oefsentlicher Reblauskursus in der Zeit vom 15. bis

17 f^cbrucu *.
2 . Obstbnukursus in der Zeit vom 22 . Februar bis 6 . März.
3 . Hefekursus in der Zeit vom 1. bis 13 . Marz.
4 Baumwärterkursus in der Zeit vom 8. bis 20. Marz.
5 Pflanzenschutzkursus in der Zeit vom 7. bis 9. Juni.
6 Obstbau -Rachkursus in der Zeit vom 12. bis 17. Juli.
7 Baumwärtcr -Rachlursus in der Zeit vom 19 . bis 24 . Juli.
8 Obstverwertungskursus für Männer in der Zeit vom 26.

Juli bis 5 . August . ' '

.. . . . .
.



9 . Obstvcrwertungscursus für Frauen in der Zeit vom 9. bis
14 .' August,

Das Ankerrichishonorar beträgt:
Für den Kursus  1 : Nichts . . , _ ..
Für den Kursus  8 : Preußen je 20 Jl;  Suchtpreußen je 25 , !t,

wozu » och 20 . <t für Gcbrauchsgegenstände t.Reagentien rc .) ^
und 1 ^tt für Bedienung kommen . . .. . . , .

Für den Kursus  2 und  6 : Preußen 20 M,  Nichtpreußen (auch
Lehrer ) 30 -tt , preußische Lehrer sind frei . Personen , die nur
am ' Nachkursus (Nr . 6) teilnehmen , zahlen 8 4 , Nichtpreußen

Für den Kursus  4 und  7 wird ein Honorar von 10 4 erhoben.
Personen , die nur am Nachkursus (Nr . 7) teilnehmen , haben

Fitt den ^ u r 'su s 5 : Preußen und Nichtprcußen 10 4.
Für den Kursus  8 : Preußen 10 , Nichtprcußen 15 4.
Für den KursusS:  Preußen 6 4 , Richtpreisen 9 4.

Anmeldungen sind zu richten an die Direktion der Königlichen
Lehrcnstalt . . . , ^

Wegen Zulassuna zum Reblauslürsus (Nr . 1 ) wollen sta) Per¬
sonen aus der Provinz Hessen -Nassau an den Herrn Ober-
Präsidenten in Cassel , Nichtpreußen an ihre Landesregierung
wenden . , . .

Weiter Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kostenlos zu
beziehenden Satzungen .-

Zum Schluß wird noch bemerkt , daß die unter 2 , 4 , 6 und 7
aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirtschastskammer >n
Wiesbaden sind . .

Der Direktor . W o r i m a n n.

bedingt erforderlich , derartige Anträge sofort  entgegen zu
nehmen und gesammelt deiii Gouvernement Mainz vorzulegen,
oder die landwirtschaftliche Bevölkerung m einer , icbc Berzogc-
riing und jeden Zweifel nusschticßenden Weise mit Anweisung zu
vcrsehW . . .. „„

Die Gespanne werden kostenlos zur Beringung gestellt . Wenn
der Ort in dem diese benötigt werden , 10 Kilometer und darüber
vom Standorte der die Pferde abgcbcnden Besapimungsabteilung
entfernt liegt , muffen die Pferde in dem Orte untergc 'uracht wer¬
den Der betreffende Landwirt hat ' in diesem Falle de >> Pserde-
lvürtern Unterknnst und Verpflegung zu gewähren , sowie sti -r die
Pferde Heu und Stroh zu besorgen . Hafer wird dngegeir von der
Bespannungs -Abteilung geliefert,

Hochheim a . M ., der : 3 . März 1915.
Der Bürgermeister . A r z b ä ch e r.

a Die'
Weitere Ferkelmärkte finden im Jahre 1915 am 2 . u . 4. -

tag der Monate März bis einschließlich Oktober statt.

Hochheim a . M ., den 24 . Februar 1915 . ^

Bekannlmachung.
Das Betreten der Uebungsplätze der Jungwehr wird h>̂

unbefugten Personen verboten . Den Weisungen und Anoro » ^
der Führer der Jungwehr ist unbedingt Folge zu leisten - -
gleichen wird auf das Strengste vor einer mutwilligen BejE
der von der Jungwehr ausgeführten Erd - und Wafserarbei
warnt . Zuwiderhandelnde inachen sich strafbar.

Hochheim a . M ., den 27 . Februar 1915 . j
Die Polizeiverwaltung . A r ZZ

Veröffentlicht.
Wiekraden , den 9 . Februar 1915.

J .-Nr . I . 325.

Der Königliche Landrat.
I . V, : Kotzt.

Ans Grund des 8 1 der Verordnung des Bundesrates vom
19 Dezember 1914 über das Vermischen von Kleie mit anderen
Gegenständen (Reichsgesetzbl . S . 534 ) bestimmen wir , daß Roggen¬
oder Weizenkleie , die mit Gcrstenklcie vermischt ist , in den Verkehr
gebracht werden darf.

Berlin, , den 10 . Febrliar 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe,

gez . : S y d a w.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten,
gez . : v . Sch o r l e m er.

Der Minister des Innern,
gez .r v . Loebrll.

Wird veröffentlicht.
Hochheim ci. M ., den 27 . Februar 1915.

Der Bürgermeister . 21 rzb äch e r.

BeFatutfmadnmg.

Da zur Bestellung der Felder nicht genügend Gespanne vor¬
handen sind , bat dos Gouvernement Mainz zum Zwecke der Früh¬
jahrsbestellung in dankenswerter Weise Dienstpferde zur Der-
süguiw gestellt . Ob dies in ausreichender Anzahl noch Ende März
und Anfang April möglich sein wird , ist fraglich . Daher erscheint
es im Interesse der Landwirtschaft und ber Bolksermchrung un-

Beroffentlicht.
Dis Herren Bürgermeister wollen für geeignete Bekanntgabe

Sorgen tragen.
Wiesbaden , den 24 . Februar 1915.

Der Königliche Landrat.
J .-Nr . I . 570 . von Hei m b u r g.
Nr . 155.

Bekannimachung . ^
Das Verzeichnis über den Bestaird der hier vorho " ,

Pferde und des Rindviehes zum Zwecke der demnach,ng „
Hebung einer Abgabe zum Entschädigungsfonds für tollwim-
wild - pp . kranke Pferde , sowie tollwut -, maul - und floiicn,
pp . krankes Rindvieh liegt vom 1 . März bis 14 . Marz 1-
Rathause während der Dienststunden offen . *

Anträge auf Berichtigung des Verzeichnisses sind
biefer Zeit bei dem Magistrat anzubringen.

Hochheim a . M ., den 27 . Februar 1915.
Der Magistrat . 2l r z b

Bekanntmachung.
Die zur Herstellung der Vizinaiwege erforderlichen «

rangen und Arbeiten als wie die Anfuhr von ÄleinsäMj.
Anlieferung von Kies als Bindematerial pp . wird am Sams >'{■
6 . März l . Is . . vormittags 11 Ahr . im Rathause hier vcrg

Hochheim a . M ., den 25 . Februar 1915.
Der Magistrat . A r z b a

S

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 2 . März 1915.

Der Bürgermeister . A r z b ä ch c r.

ScxtdmaxU  zu hochheim a.  M.
Der erste Ferkelmarkt wird am 9 . Mürz l . 3s ., vormittags von

8— 11 llhr , im Hofe des Gastwirtes Karl Fleischer „Zum Weiher-
garten " abgchalten.

>edl

Dekannkmachung.
In Anbetracht der z . Z . herrschenden Arbeiternot für ^

stellung der Felder ist im Rathause eine Bermittelungss^
landwirtschaftliche Arbeiter und Slrbeiterinnen eingerichtet -
Arbeitgeber , die Arbeiter suchen , und Arbeiter , welche Beschs
haben wollen , werden ersucht , dies in den Vormittagsdieichi
im Rathnuse , Zimmer Nr . 1 , zu melden.

Hochheim a . M ., den 26 . Februar 1915 . . <
Der Bürgermeister . Arzb ojy

Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage,
O ?ENTL « g --^ KgCsbErrck ! t.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquariier , 2 . März.

e st l i ch e r K r i e g s s ä) a u p l a h.
Ermeute wieder mii starken Kräften angefehle An¬

griffe in der Champagne  brachen meist schon in
unserem Feuer unter gewaltigen Verlusten für den
Feind zusammen . Nahkümpfe an einzelnen Stellen
waren durchweg für uns siegreich. Anferc Stellungen
blieben in unserer Hand.

Im Argonner Wald  eroberten wir mehrere
Gräben » machten 89 Gefangene und erbeuteten fünf
Minenwerfer.

Angriffe auf Vanquois  wurden blutig abge-
wisfeu.

Die in den Vogesen  in den letzten Tagen von
uns errungenen Vorteile wurden trotz heftiger Gegen¬
angriffe fest gehalten:

Gestrige Abendsngriffe der Franzosen nordöstlich
Celles  waren für den Feind besonders verlustreich.

O c ft l i ch e r K r i e g s j ch a n p l a h.
Russische Vorstöße südöstlich und südlich des

Augustowsr Waldes  waren erfolglos.
Russische Nachtangriffe nordöstlich L o m z a und

östlich Plock wurden zurückgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

ling und führte hierbei aus : Die Kriegskosten aller 2lrt sind auf
zwei Millionen Pfund Sterling täglich gestiegen , aber England und
das britische Reich sind so fest wie je entschlossen , den Krieg zu
einem siegreiche » Ende zu führen . Asquith sagte weiter , daß die
Ilnteyyehminig gegen die Dardanellen sorgfältig vorbereitet sei , » nd
ein bestimmtes Ziel verfolge in politischer , straregischcr und wir >-
schastlicher Hinsicht . Die Unternehmung sei ein neues Beispiel für
das enge Zusammenwirken der Verbündeten , die sich in die Gefahr
und den Ruhm des Unternehmens teilten . Asquich spottete über
die angebliche deutsche Blockade Englands und sagte : Die ^ Ver¬
bündeten seien wegen der Verletzung aller internationalen Regeln
durch Deutschland gezwungen , Gegenmaßregeln zu ergreife !: : die
Beschlagnahme der Lebensmittel jeder 2lrt , die nach Deutschland
oingesührt oder von dort ausgcführt werden . Diese Maßnahmen,
zu denen Frankreich und England gezwungen seien , bedeuteten
jedoch keine Bedrohung des neutralen Handels.

Sn KlWWW p WM

Greys Blick in die Zukunft.
.Kopenhagen,  2 . Mürz . Die „Nationalzei1ung " schreibt:

Ich hatte Gelegenheit , mit einer Persönlichkeit zu sprechen , die m
London eine Unterredung mit Sir Edward (Brei ) hatte . Grey
meinte , der Friede werde sicher in Kopenhagen geschlossen werden.
Was den Krieg anbetreffe , so war der Minister der Ansicht , es sei
weder möglich , noch im Sinne Englands , Deutschland militärisch
niederzuwersen . Was dagegen erreicht werden müßte , sei die Ver-
treibung der Deutschen aus Belgien . Dieses Land in deutscher Hand
sei ein für England unerträglicher Gedanke , eine Bedrohung , die
eine ständige große Gefahr bilde . — Soweit Grey . Was die Mei¬
nung militärischer Kreise in London anbetreffe , so setze man dort
die ganze Hoffnung auf Kitcheners Millionenheer.

süaunq , während die Feinde kaum die Hälfte davon *>L
stellen könnten . Den Verbündeten fehlten in höherem 1" " °
die Ausrüstungsgetzenständr , sie hätten aber allen Gru » 1
tranensvoll zu fein . §

B
träger

Krüssel.  Montag vormittag habe » die belgischen s
r den Dienst wieder ausgenommen , den sie bis jetzt a »l ,- . r. r- . ._ . ... n ivormotrtCi 11 j

des Ministers für das Post - und Eisenbahnwesen verweig ,
den Siadtbezirken finden jetzt täglich zwei Postbestellung? Mi

WB na . Petersburg.  Die liberale ruffifrfjc ^^.1̂ »nu . (n i t i u n . vj. . . . V.Vr fnm
„Moni " schreibt : Deutschland hat den Krieg gegen Ruhla'
gewollt . Es kämpft nur gegen England und das mit Uj.nf■ )

Sie können das Schwindeln nichl lasten.
In einer in London abgchaltenen Versammlung sagte Minister

Lloyd George : Die Verbündeten hätten 20 Millionen Soldaien
zur Verfügung , während der Feind kaum die Hälfte davon ins Few
stellen könnte . Den Verbündeten fehlten in höherem Maße nur die
Ausrüstungsstücke , sie hätten aber allen Grund , vertrauensvoll zu
sein . — Die Meldung verdient die gleiche Beachtung , wie die im
Anfang des Krieges auch in englischen Blättern anfgetauchte von
den 30 Millionen grün gestrichener russischer Pferde.

dom  MsMchch WegkschLAplstz.

Berlin.  Zu den erbitterten Kämpfen in den Karpathen
heißt es : in der „Kreuzzeitung " : Die moralische und iniellektuelle
lleberlegenheit der österreichisch -ungarischen und der deutschen Trup¬
pen macht sich gerade zinter den obwaltenden Umständen in beson¬
ders starkem Maße geltend , obgleich an vielen Stellen der Kar¬
pathen russische Elitetruppen kämpfen.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien,  1 . März . Amtlich wird verlautbart : 1. März

1625 , mittags . Erfolgreiche Kümpfe im westlichen Slbfchnitt der
Karpathenfront brachten „ rehrerc russische Vorstellungen in unseren
Besitz . 19 Offiziere ) 2000 Mann wurden hierbei gefangen genom¬
men , viel Kriegsmaterial erbeutet.

Im Raume südlich des Dnjesir sind nach Eintreffen russischer
Berstärkiingen erbitterte Kämpfe im Gange . 8!lle feindlichen 2ln-
griffe , die auf unsere Stellungen versucht wurden , scheiterten linier
den schwersten Verlusten des Gegners . ..

In Polen und Westgatizicn fanden auch gestern nur Geschirtz-
känrpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Gensralstab « .
v . Hofer,  Feldmarschallsutnant.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

Paris.  Im sranzöstschen amtlichen Bericht vom Sonntag
nachmittag heißt es u . a . : Die Gesamtzahl der deutschen Soldaten,
die sich seit zehn Tagen ergaben , übersteigt 1000 ( ? ) , Die Köln.
Ztz . bemerkt dazu : Fast täglich lausen bei uns aus dem Felde Be¬
richtigungen der amtlichen fmnzösischen 'Angaben durch deutsa,e
Mitkämpfer ein . Das Mißtrauen gegen die französischen Berichte
ist dadurch derart bestärkt , daß man am besten tut , ihnen keinen
Wert beizuleaeu . Gerade aus der Gegend , wo den Franzoien
nacii diesem Bericht sich angeblich 1900 deutsche Soldaten ergeben
haben sollen , gehen der „Kreuzzeitung " Feldpostbriefe zu , die nn
Gegensa !', dazu von einer schweren Zerrüttung des französischen
Heeres sprechen . So wird berichtet , daß sich bei der deutschen
From häufig Ueberläufer einsinden und stch als Gefangene mel¬
den , während das Umgekehrt ? — d. h . das Ueberlaufen deutscher
Soldaten — nie vorkommt . 2l » s einem Schützengraben zwischen
Souain und Perthes wird mitgeteilt , daß var acht Tagen an eniem
Abend 30 . französische Ueberläufer ankamen , die berichteten , am
nächsten Tage würde ein 'Angriff der Franzosen erfolgen . Dies
traf auch prompt ein , da ober die Deutsche » vorbereitet waren,
wurden die Franzmänner von unserer Artillerie „warm " emp¬
fangen und zu einem verlustreichen Rückzug gezwungen . Die
französischen Soldaten scheinen .,nervös " zu werden und die Onal
nicht mehr ertragen zu können ."

bim bene Frankreich . Es kann auch nur von diesen
sä,östliche Vorteile und Kolonien erwerben . Die Vcr > -
Rußlands sei für Deutschland nicht das Ziel gewesen.
Volk irrt sich durchaus , falls es Deutschland als seinen
betrachtet . Eine Offensive nach Rußland ist deutscherseits SH
gepiant gewesen . — Die „lltowoje Wremja " polsmisicri ,,
gegen diesen Artikel und bezeichnet ihn als Verrat am » oj
isnb als von Berlin inspiriert , da er darauf Hinausziele , ■>
zu einem Sonderfrieden mit Dcntschland zu veranlassen.

WB na . Zürich,  1 . März . Die „Neue Züricher d'
schreibt zur Lage u . n, : Ein Bewegungskrieg bester Form '<
was kürzlich in Ostpreußen geliefert wurde . Imponiert duR
in erster Linie die enorme Beute und die große Zahl /,
fangenen und Geschützen , so weiß der Fachmann nicht , was > l
bewundern soll , die einfache Gesamtanlage , die musterhai (

<>»„ »» , der Bemeannosn . die Raschheit derselben , oll

Anerkennung nicht versagt , und der „ Temps ' den ^ H
Hindenburg ' mit dem jugendlichen Bonapartc vergleicht ^
nachrühmt , daß er wie dieser unter bester Ausnutzung oe ,
bote siebenden Mittel es versteht , an dem richtigen A
Stärkere z» sein . Das Blatt sieht voraus , daß cs noch z-
lanawierigcr 'Arbeit bedürfen wird , um der russischen v  a
Festtmasschranken Herr zu werden , und schließt : VieUc ' .
überrascht Hindenburg die Welt über kurz oder lang
neuen Meisterschlage!

P a r i 's . Das Kriegsministerium weiß folgendes Libers
teilung ' der deutschen Streitkräfte nuf der französischenleilUJUJ UL’I UtUl |UjVU Vjiiuuuqi .- *-»‘»1 I.
Ostfront . „Insgesamt verfügen die Deutschen auf der gefo»
front über 30 Armeekorps , wozu die 22 Korps starr ° -
reichisch -ungarischen Truppen kommen . Auf der sranzösisE^
haben die Deutschen 47 Korps ; diese Zahl hat sich seit v"
nicht verändert ." (Ctr .)

Petersburg.  Der bei Tannenberg gefangenen **» ivtif Sau i> A
glaubte General Samson  o w , der mit den Worten: ><!»'
sischer General gibt sich nicht gefangen !" durch einen Rev^
vergebens Selbstmord zu begehen versuchte , wurde nach

WB na . Wien,  2 . Februar . Amtlich wird vcrlautbnrt,
2 März 1915 : - In den Karpathen wurden ini westlichen Abschnitt
zahlreiche Gegenangriffe der Russen abgewiese » und die in den
vorausgegangenen Kämpfen von den eigenen Truppen gewonnenen
Stellungen und Höhen sestgehalten.

Südlich des Djnestr dauern die Kämpfe an . Auch gestern wur¬
den feindliche 'Angriffe .blutig zurückgcschlagen . Hierdurch er¬
strittenes Gebiet gegen numerisch oft überlegene gegnerische Kräfte
behauptet . *

In Polen und Westgnlizien nur Artillcriekamps.
In der Bukowina herrscht Ruhe.
Am südlichen Kriegsschauplatz , ist die Situation unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Bus England.
London.  Im Unterhaus beantragte der Premierminister

Asgükth einen neuen Lkriegskredit von 250 Millionen Pfund Ster-

Frsnkreichs Verluste an Maschinengewehren.
Es ist bekannt , daß die Franzosen gerade an Maschinenge¬

wehre » besonders schwere Einbuße erlitten haben . Ein den dcm-
schen Truppen in die Hände gefallener , von Jossre selbst gezeichneter
Befehl aus dem französischen Hauptquartier vom 19 . Dezember be¬
zeugt dieses aufs neue . In wörtlicher Uebersetzung heißt es in dem
Befehl : Eine gewisse Anzahl der Ausfälle ist dem Mangel an Sorg¬
falt und an Unterhaltung zuzuschreiben . Der verhältnismäßig große
Verlust ganzer Maschinengewebrzüge läßt den Schluß ziehen , daß
viele Maschinengewehre dern Feinde in die Hand gefallen sind.
Der Truppenteil , dem der Befehl zugegangen war , fügte diesem
die Bemerkung .zu ; Diese Anweisung konnte zu keiner gelegener»
Zeit kommen , da die schmachvolle Panik der 6 . Kompagnie des
46 . Regiments der Division den Verlust vau zwei Maschinengewehr-
zügen gekostet hat . — Dieser Zusatz ist vielleicht das Wichtigste an
dem Sci )riftstück . Er zeigt , daß die moralische Kraft im französischen
5) eere zu versagen beginnt.

Llsine MrtteUungeK.

fischen Zeitung nach der Festung Königstein gebracht , wo
aufmerksamer Behandlung genas.

WB na . Wien.  Der Kriegskorrespondent des »m
Mattes " erhielt , wie das „ Fremdenblatt " meidet , einen
Armeebefehle der russischen zehnten Armee , die für den ^
russischen Heeres charakteristisch sind . Die Armeebefehl
das Verbot der Beraubung von Gefallenen und Verwunde :
Sanitätsmannschaften ' und die Bestrafung von Fällen
Verstümmelungen , sowie van Ueberlaufen mit dem &
gleichfalls angefangener Regimentsbefehl ordnet die 21 - <
energischer Nachtangriffe an . j(}

London.  Wie der „New Port Herold " meldet,
„Audacious " , der am 27 . Oktober an der irischen Küste
erlitt , sich nach erfoigier Ausbesserung im Laufe dieser xc
dem großen Geschwader fügen . Es handelt sich nicht w $
ob es derselbe „ Audacious " ist , oder ab der Verlust
durch Verleihung dieses Namens an ein in Dienst gesteu ^
Linienschiff verschleiert wird . Kenner der Verhältn >!l
letztere

Dre Türkei bleibt kaliblütig . ;
K o n st a n t i n o p e l , 2.  März . In seinem hcuE ^ s

tikel wiederholt „Tanin " die Worte Hindenburgs , daß
wärtige Krieg ein Krieg der Nerven sei , und bemerkt,
türkische Volk dem Beispiel Hindenburgs folgen werde - ^
über die Ereignisse nn den Dardanellen gar nicht ausreg " . K-
voll Vertrauen in die Zukunft lind geht kaltblütig sei >l
nach.

Ein englisch-russisches DardanettenabkoMU ' ^
Eine italienische Zeitung  meldet , Rußland ,,

land hätten vor Beschießung der Dardanellen eine bis

Ultimi yi -upiunü » un ous anummeei , unucip ; ui>
kenmmg der englischen Souveränität über Afganistan
Ueberlassung aller russischen Ansprüche auf Tibet , an
halte.

Berlin.  In einer am letzten des vorigen Monats abge¬
haltenen Versammlung sagte Lloyd George » der „Tägl . Rvsch ."
zufolge , die Verbündeteil hätten 20 Acillionen Soldaten zur Aer-

Zuc Lage in Serbien.
bo€ i

Man hat in Wien jetzt zuverlässige Nachrichten " " 'die
die Lage in Serbien sich täglich schwieriger gestaltet.
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iiii'ifff ff ' f u119 a111e111ii'.0 in den © eüietcn , die vom Kriege ver-
bi» rTf«rff°r^Cn 1?? ' l - lh" untet ber steigenden Hungersnot , und
InnrT^ ?ii P5USef tb.eiIlic  wütet unter Heer und Volk bei der Unzu-
nnl > mut. bcrr sanitären Hilfsmittel und dem Mangel NN Merzten

^®r^ Cr̂ 0naI  schrecklich . Angesichts der Unmöglichkeit , der
rr , 3H werden , und aus Sorge um die eigene Äestmd-

Whif .-h« , V ,te- c sranzösische und griechische Aerzte , die von der
griffen ^ -Iierung herbeigerufen wurden , bereits di " adie Flucht er-

Ikl Ale» eW Wf tzes Keimtzlki!MM»
nisber  Vereinigten Staaten kann das Zugeständ-
niu ?S> EV 'ch-n, daß sie bei dem Verständigungsvorschlag , den sie
28 ?r»k-^ ^ vnar geniacht und den unsere Regierung unter dem
Stanb,,, .» "? beantwortet hat , sich bemüht hat, ' vom amerikanischen
qierunn »lls  üoiben Seiten gerecht zu werden . Daß die Re-
chg^ ^ll ver Vereinigten Staaten diejenigen Punkte herausgceifen
ist bea're!Mm " ^rm' ° amerikanischen Interessen die wichtigsten find,
der Ern» » an  tann aber nicht übersehen , daß in Washington
brinaon obgewaltet hat , eine Uebereinkunft zustande zu
Vvr !mlnn„ f oleseni Sinne hat auch die deutsche Regierung die
gemackn !̂ ? Ä ^ nvMEN , und die Abänderungsvorschläge , die sie
i'iniat "n r£  st -h-u einer Verständigung nicht im Wege , Die Ver-

aaten können sich sehr wohl damit abfinden.
i .^ Nächst der amerikanische Vorschlag , daß Deutschland

-, -W -vL Verwendung von verankerten
en^ ,- s Wendung von Minen ist durch dc

gegenüber f --all anerkannt , und einer Seemacht wie England
der Minen tnnn - Deutschland nicht auf die offensive Anwendung
anzubi-in^ ^ -3>chten. Die Vorschläge wegen des auf den Minen

Da ist
uuf eme
solle. Diel» « iwE Verwendung von verankerten Minen verzichten
«bkomineii st, -Wendung non Milien ist durch das Haager Minen,
fn»r»r%v,1 1U 0X*CIII micrfnnnh imh oirtot'  ftvt »*

ve
dvzubrivaen^ ^ 'E 11' Vorschläge wegen des auf den Wi
9c0nnacner snf ^ egierungsstrmpels und der Unschädlichkeit los-
VorschMa , men sind annehmbar . Was den amerikanischen
Diirchsuchnna ' t' bl- Unterseeboote nur zur Anhaltung und
Angriff mHandclsschifsen  zu verwenden , nicht aber zum
bi- BerwenV t we deutsche Regierung bereits mitgeteilt , daß ihr
durch die b-r Unterseeboote zum Angriff auf Handelsschiffe
ift. Enalvn>,'0, bh- Bölkerrechtsoerletzung aufgezwungen worden
-̂chtsdcklrrnr "-Wucht sich nur auf den Boden der Londoner See-

bvote iingi 3U stellen, und es wäre möglich, nnfere Untersee-
btellte ng, >,we  des amerikanischen Vorschlags zu verweudeii.
oder daß das Boot es mit einem feindlichen Schiff
Regeln de.- Sv-w 3U tun hat, so bleibt cs iiatürlich gemäß den
schisse bewain e - ---bts beim Angriff . Solange englische Haudels-
d-s nmeritnUfJ  Hub und Widerstand leisteii , ist die DnrchfübriMg
Aorausiebnn, , -- 11 Vorschlags natürlich unmöglich . Ailch ist es
Gebrauchs w 'Cll1er  Durchführung , daß sich unsere Feinde des
„ Was di-- nJS ltraIcn  flagge enthalten.
Punkt des o„i ^ -"?wittelzufuhr betrifft , so ist der springende
Importeur vn> ra Ulsch-n Vorschlags der, daß deur anrerikanischen
des cina"lül>f? Getreide eine gewisse Kontrolle bis zur Verteilung
Jeirb. Diel»/w 1, ch- treides an den letzten Verkäufer zugebilligt
iinterlirgei, ^ ^ - treide darf also dem Zugriff der Behörde nicht
b.-utschei Real » -"ler Verpslichtiing in diesem Sinne ist die
stihrte Getrei's ""h bereit . 'Damit wird das aus Amerika einge-
nicht '8 ani’nn C C’V ^ lr  allemal der Vermutung unterstellt , daß es
-bigeführj fn U'-i! Getreide ist bedingte Bannware . Wird es
d>- Regel ' P , »! ^tr eine Reihe von Fällen bei seiner Einfuhr
dient, g[(0 5.-wuiuug , daß cs den Zwecken der Verteidigung
bcststigt, b-wngie Bannware wird . Diese Vernnitung wird
.nnische (Betrnis Ö!e beiitsche Regierung erklärt, daß das ameri-
d-r>i unter für Heer und Flotte verwandt wird , so>i-
l»r die ZlviivpnsipUlscher Aufsicht der Zufuhr in den freien Handeler aber „..^ ° ° lkeruna dient 5tm am -rikanilck ' .

"-wreinboeuna " bedingte Bannu
unserer Feinde st," - - , within ohne Schädigung der Interessen
werden , ,',„d l diese Waren , wie Futtermittel usw ., erweitert
wuß nun nbwnu Ware köiintc soniit frei eingehen . Atan
unser guter Wm was unsere Gegner zu sagen haben werden.

uetwendiaeu «,3-sgt siG in der Bereitschaft , unter den erwähn-
3»»ehn,en . ü , t." -tbünderimgen die ameritanischen Vorschläge an-
i --undschgst,- . -n-n wir den Wunsch nach Verständigung und dieWlittmirn * fr.»- rdbnttbr norn  nrtf 'rf n̂non
? 'Ner:knnjm ^ wets für die wahrhaft friedliche Gesinnnng der
n- r WafsenmfWierung  würden wir freilich in der Beseitigiing

WV ' n,i  bie Kriegführenden erblicken.
b- t aus 8La-lv,? 11 b o n , 3. Mürz . Das Reutersche Bureau mel-
-w englische gs», . ' Obwohl noch keine amtliche Erklärung über

„ !htngton „.fl. 011 vorliegt , wird folgendes Kommunique von
augeinein der ^ - Presse gegeben : In amtlichen Kreisen herrscht

tion ber Veei -daß  ein entschiedener Protest gegen die
ws ohue Vvr ->' ^" b-i-n erhobeii werden wird . Man betrachte diese
Handel der " " b halte es für wahrscheinlich , daß sie dem
^ -wden lebe,, p-!i1i!,ten  Staaten mit hindern , mit denen sie im

Perl' ' ^G ° b-n zufügen werde.
Äiisgehuug 1 P 'i} er  g -stern veröffentlichten Note sagt die „Post " :
Weder bie anielif E. D-istschland » ach Englands Absicht werden.
" ! " " nehmen s . wsche noch die deutsche Regierung könncii wirk-
"--vensiujtj ^ ' chz Gnglaud sich ernstlich daraus cinlassen wird , die
l gungen stej ! b- " ach Deutschland unter gewisseii Boraus-

)nl l F cben  und so auf seinen Aushungerungskrieg zu
deutsche Volk hofft auf keine Verständigung mit

lst, daß der Krieg , wie er seit dem 18. Februar be-
lartgesetzt und durchgeführt wird.

N ' chten
England.
S°N" en

Urixg im Orient.
,.- 1 mit ; 5); I a >i t i n 0 p c 1, 1. März . Das Hanptquartie
^iiiiiien jhe Fe,1 nwttche Flotte fetzte heute mit gröhcru Zwischen

istuche, - auf das Fort Sidd ul Bahr fort . Feindlich
l )-!tsrten . Stellen Erkundungsabteiliingen zu lanüei
:,.9-n ei«-,»,-» l-tzlich wurden lünl leindliebe Vanrerlckiiffe . di

K °
Kampf um die Dardanellen.

iürffü " ndere wurden fünf feindliche Panzerschiffe,
"siche» Granat - Batterien erfolglos feuerten , von siebe

Angesichts b g- -̂affen r,nd zum Rückzüge gezwungen.
Weiteren Verlam ^ ieldungen der britischen Adiniraiität über de
b ° ^ törun ° ^  des Kampfes an den Dardanellen , der mit
lain,f, n 1 ° 11. aihf ff v-c r türkischer Forts gecnd
lüi-i- l Üü>. Di » bw Pariser Presse einem förmliche » Siegl
ÄLr .st " " Besjif , ° 1- - l-h - n bereits die Franzasen und (fr
Stürfs 3" keilen '" Niistantinopel und beginnen das Fell r

°avon ah ' -w) die Neutralen bekommen großmütig i

hervor aus" niiC5 111 K 0 n st a n t 1 n 0 p .e l feit
Verrw'»--, - u. n -n-de des türkischen Kanimerpräsideni,
^ ,,^ ? Ngsa„;̂ ,hsigendes sagte : Der Feind begaii » in eine

be>i hnZ 'Aiie als jeu einigen Tagen unternahmen , nii
Cs i[, ‘«fei Schlnn „ f i u betrachtende Ergebnis erzielt Hut, hi
durchr„ nwährf ^. . . n der asmanischen Tapferkeit erhalten wii
sicher tan .? L ^ ß der Feind durch die Meerengen I
!'?ehrt mit diesem ^ hnidurchkommt , kann
hler (5r foir m;rr unsere Entschlossenheit nur r
kichkest̂ " wengezoae.-^ ? l " ' . bab bev größte Teil unserer Ar,
-ntschlott°̂ °sf°» worden sind̂ °S  ^ 0h" ° hw-n 8-8-» jede M
Erde kr 15 s'"d. unser Leben' , ble  Welt erfahren , daß 1
'"allen ,^l en' sondern 31. s"1---»- »>cht, indem wir auf
Elend, die « e fm 'Lf l ^ ie die Löwen kämpfe.,. 5
-Me cbtl nb«rn -msere lein^ rf 6 beugen , wie Feiglinge 1

»»abhünaiae NM s" 1 b °ch aufgerichtet tragen,
wackeref l " "-1- --st sterbe,̂ " ballten wir selbst ftert, “ iicti », !>. „rf: .

wenn unsere Pflicht gegen .
ao ilns der osmanlsch « Siillan anv

traute . (Herabrufe von der Tribüne : „Wir werden nicht sterben,
wir werden leben , unser Weg ist der ewige Weg des Heils !)

Die Russen , die Niederlage auf Niederlage ^ erlitten haben,
durch unsere tapferen Armeen und die unserer Verbündeten , sahen
sich genötigt , in der Dunia Kundgebungen der Schwäche zu veran-
stalteu . Die Staatsmänner in Petersburg , die vor der Gefahr zit¬
tern , daß sie des BaÜifch 'en iind des Schwarzen Meeres verlustig
gehen - spürten das Bedürfnis , den Fanatismus ihrer Heere zu ent¬
fesseln durch die Erklärung , jetzt sei der Augenblick gekommen , Kon¬
stantinopel zu nehmen und in das offene Meer hinauszufahren.
Welche Schwäche angesichts der wirklichen Ereignisse ! Die Russen
mögen sich beruhigen , die osmanische , die deutsche und die öster¬
reichisch-ungarische Armee werden in Einigkeit heiite wie inorgcn
die Schlachtfelder mit ihrem Blute tränken und die Russen heute
wie iiiorgen zerschmettern . Der osnianische Soldat , der Konstan¬
tinopel und die Grenze Anatoliens schützt, soll sich daran erinnern,
daß er gleichzeitig der heldenhafte Verteidiger Berlins , Wiens und
Budapests ist, ebenso wie die verbündeten Soldaten auch die ruhm¬
reichen Verteidiger .Konstantinopels und Anatoliens sind.

Berlin.  Zum Kampf um die Dardanellen schreibt Major
Morath im „Berliner Tageblatt " : Wir haben , wenn keine beson¬
deren Komplikationen eintrcten , einstweilen keinen Grund , au
der Wirkung der Verteidigung der Dardanellen durch die Türken
zu zweifeln.

Konstantin opcl, .2.  März . Cs bestäligt sich, daß einzelne
Forts der Dardanellen unter dem Feuer der feindlichen Schlacht¬
schiffe schwer gelitten haben . Die Engländer eröffneten das Bom¬
bardement aus so weiter Ferne , daß die Geschütze der Forts cs nichi
wirksam erwidern konnten . Die feindliche Flotte hat noch Ver¬
stärkungen erhalten , sodaß zurzeit über 40 große Kriegsschiffe vor
den Dardanellen liegen , abgesehen von einer großen Zahl von
Kreuzern und Torpedobooten . Ein weiteres Vorgehen der Eng¬
länder wird zunächst durch sehr starke Minenketten und dann durch
die inneren Forts unmöglich gemacht werden . Ein Angriff von
der Landseite her würde den Türken sogar sehr willkommen sei»,
da dort eine sehr starke Armee der besten Truppen zusammenge¬
zogen worden ist. (Ctr .)

Tagez - AundschW.

Die Derafung des prcrrßischen Etats.
Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses beriet heute

den E i s e n b a h n e t n t . Der Vorsitzende gedachte der hcrvar-
ragende » Lcistuiigeii der Eiscnbahnverwaltung . Hier habe preu¬
ßische Ordnung und Disziplin sich glänzend bewährt . Vom Minister
bis zum letzten Arbeiter haben alle Angehörigen der Eisciibahn-
verwaltung voll ihre Pflicht getan , und dafür gebührt ihnen der
Dank des Abgeordnetenhauses ! Der Minister dankte für die warme
Anerkennung und Hab den guten Geist der Beamten und Arbeiter
hervor , der die schwierigen Ausgaben bewältigt habe . Daß die
Verwaltung so viel habe leisten können , sei auch dem Parlament
und seiner verständnisvollen Mitarbeit zu danken . Die Bcrkehrs-
verhältnisse hätten sich bis zum Kriegsbeginn sehr gut entwickelt.
Die ersten Mobilmachungstage hätten riesige Anforderungen ge¬
bracht . Der Minister bedauerte , daß namentlich die Sommerfrisch¬
ler unter der Einwirkung der Mobilmachung auf den Verkehr zu
leiden hatten , aber ein solcher Andrang von Zivilreisenden sei eben
seit Bestehen der Eisenbahnen noch nicht vorgekomme ». Der Güter¬
verkehr habe notwendigerweise gestockt. Nach neunzehn Tagen
sei der normale Verkehr , abgesehen von den rechtsrheinischen Ufer¬
strecken und von Ost- und Westpreußen , wieder ausgenommen wor¬
den . Auf allen Hauptlinien verkehrten wieder Schnellzüge . Der
neue Fahrplan sehe etwa 7Ö Prozent der früheren Züge vor . Eine
Vermehrung der Züge stoße auf Sck)wierigkeitcn hinsichtlich des
Personals und der Lokomotiven . Von dem Bestände des Personals
fehlten etwa 80 000 Mann ; teils seien sie zum Militär einberufen,
teils in den besetzten Gebieten beschäftigt . Es seien die besten
Kräfte , die abgegeben werden mußten . Zu Beginn des Krieges
hätten 12 Lazarettzüge zur Verfügung gestanden ; jetzt seien es 118
und bei den übrigen deutschen Eisenbahnvcrwallungen etwa noch
20 bis 25 . Für diese Züge seien nur Wagen vierter Klasse ver¬
wendet worden . Etwa 4000 Wagen hätten dabei umgebnut werden
müssen . Der Bautätigkeit , für die man 407 Millionen Mark be¬
reitgestellt habe , würden durch das Fehlen von Arbeitskräften eben
allgemein Schranken gezogen . Der Verkehr in den besetzten Lan¬
desteilen geschehe für Rechnung des Reiches , die preußischen
Staatsbahncn würden für ihre Leistungen entschädigt . In -Ost¬
preußen ergäben sich Schäden von 15 bis 20 Millionen . Ein natio¬
nalliberaler Abgeordneter hob hervor , daß dank der Eisenbahn das
wirtschaftliche Leben der Ration wieder zu hoher Blüte gekommen
sei. Er regte an , daß Schlafwagen dritter Klasse eingesührk wer¬
den müßte . Der sozialdemokratische Abgeordneter erklärte , daß
die Leistungen der Eisenbahn bei der Mobilmachung glänzeiid ge¬
wesen seien . — 2lus eine volkspnrteiliche Anfrage über die Be¬
ziehungen der Eisenbahnvermnltung zu ausländischen Erwerbsge¬
sellschaften teilte der Minister mit , daß 45 Speisewagen - und 22
Schlafwagenkurse durch auswärtige Gesellschaften in Preußen ge¬
führt worden seien . Die bestehenden Verträge seien gekündigt;
auch die Verträge über die Luxuszüge würden bald nblaufen.
Es seien Bestrebungen im Gange , um die Kurse durch eine deutsche
Gesellschaft fortführen zu lassen ; auch mit Oesterreich -Ungarn werde
darüber verhandelt . Der Verkauf von Fahrscheinheften der Firma
Cook sei bei Ausbruch des 51rieges verboten worden . Die Vertrage
seien gelöst ; die Kaution sei noch im Besitz der Eisenbahnverwal-
tnng und dadurch würden ihre Ansprüche an die Gesellschaft ge¬
deckt. Der Eisenbnhnetat wird bewilligt.

Nachricht?!! aus hschheiaiu. Umgebung,
Zeichnet Kriegsanleihe!

Die Zeichrmngsfrisi endei am Arcrkag, 19. März,
mittags 1 Ahr.

Hochheim . Pfarramtskandidat Einil Kunkel  ist als Vikar
der Pfarrei Oberueisen überwiesen worden.

* Die vorgesehene größere Uebung der hiesigen Jungwehr i»
Verbindung mit auswärtigen Wehren , der die Erstürmung Hoch-
heims zu Grunde gelegt ist, findet voraussichtlich am kommenden
Sonntag statt . Gleichzeitig ist hiermit eine Besichtigung der Jung-
wchr durch höhere Stelle verbunden . Möge cs der wackeren Schar
und den angestrengten Bemühungen ihrer Führer und Lehrmeister
gelingen , sich bei dieser Gelegenheit rühmlich auszuzeichnen.

*■Der Lehrling Will ). Krissel aus Massenheiin , der das Küfer-
Handwerk bei 5lüfermeister Peter Wagner in Flörsheim erlernte,
hat fein Gesellenstück in der Werkstättc des Prüfungsmeisters Pc,er
Schumann in Hochhciui vcrfcrligt . Der Prüfungsausschuß , be¬
stehend aus den Herren Peter Schumann , Ph , Noll und Karl Peter
Schumann , erteilte für theoretisches sowie praktisches Wissen die
Note gut.

Einheitsbrot sowie Brötchen sind nun auch hier feit dem
1. März zum Verkauf gelangt und man muß sich auch hiermit wie¬
der abfinden . Das Brot wird durch seine Zusammensetzung in ocr
ersten Zeit manchen , besonders älteren und kränklichen Personen,
etwas Beschwerden bereite » . Aber der Mensch gewöhnt sich an
vieles.

* O ste rf eld p 0 ftse  n d u n g e n . Amtlich wird mitgeteilt:
Die Heeresverwaltung macht schvn jetzt darauf aufmerksam , daß
das ständige Anwachsen des Feldpostuerkehrs die Zulassung cnwr
allgemeinen Versendung von Osterglückwunschkarten unmöglich

macht . 'Das Publikum wird daher gebeten , von der Versendung
derartiger Karlen Abstand z» nehmen . Sonst würde die Heeres¬
verwaltung genötigt sein, die Annahme von Fesdpostlarten zur
Osterzeit gänzlich zu sperren . Ebenso wird zur Vermeidung einer
Sperr urig des Feldpaketverkehrs vor besonderen Osterpaket-
sendmrgen dringend gewarnt.

- Prüfung der  Q »i  t t u n 'g st  a r t e n . Auch bei der
Landesvcrsichsruugsanstall Hessen-Rassau hat der Ja1)reeabschluß
für 1914 einen großen Rückgang an Beiiragseinnahmen . ergeben.
Dieser Einnahmerückgang ist nicht nur auf die Kriegsvcrhättnisse,
-sondern nach sicheren Anzeichen in vielen Fällen auch auf unbe-
rechtiate Unterlassungen und linpünkilichkeitcn säumiger Arbeit¬
geber " in der Beitragsentrichtung zurückzuführen . Dadurch ent¬
stehen für letztere leicht so hohe Rückstände , daß sie später sowohl
zum eigenen Als auch zum Schaden von Versicherten und der Ver-
sicherungsaustalt kaum oder doch nur schwer werden begleichen
können . Im Interesse aller Beteiligten sieht sich daher die Landes-
vrrsicherungsaNftalt zur Verhütung weiterer Nachteile gezwungen,
die feit dem Ausbruch des 5tricges ruhende Prüsung der
Quittungskarten wieder aufzunehmen . Säumige Arbeitgeber tun
deshalb gut daran , wenn sie die Verwendung der fälligen Bei¬
trüge in den Quittungskarten der bei , ihnen beschäftigten Ver¬
sicherten alsbald regeln und ständig in Ordnung halten.

WB na . W a r n u n g v 0 r l ü g e n haften  N ä ch r i ch t e n.
Das Stellvertretende Generalkommando des 18 . Armeekorps teilt
mit : In letztere Zeit sind wiederholt beunruhigende Gerüchte über
deutsche Niederlagen verbreitet worden ; diese Gerüchte entbehren
jeglicher Begründung . Es wird dringend gebeten , die Verbreiter
derartiger lügenhafter Nachrichten zur Anzeige zu bringen , damit
ihre Bestrafung veranlaßt werden kann.

* E r u rt Ö3 u g e d e r ne wen Organisati  0 n der Mi  -
l i t ä r - P a t e t - D e p 0 t s . Seit der» 32. Februar d. Js . ab
werden Privat -Pakete und Privat -Frachtstücke an Angehörige der
im Westen im Felde stehenden Truppen nur noch auf dem ^Wege
über die Militäc -Paket -Dcpots und gemäß nachstehenden ^Bestim¬
mungen augenomnien und befördert . Alle sonstige » Besorderungs-
arten , insbesondere auch die durch die Ersatztruppenteile , werden
aufgehoben . Für den Paket -Versand an Marine -Angehörige
gelten besondere vom Reichsmarine -Amt erlassene Vorschriften.
Sämtliche deutsche Postanstalten im Inlands nehmen Pakete bis
zum Gewicht von 10 Kilogräkstm an und leiten sie an die Militär-
Paket -Drpots weiter : größere Güter , im Gewicht von über 10
.Kilogramm bis 50 .Kilogramm sind bei den Eisenbahn -Eilgut -Ab-
fcrtigungeN aufzuiiefcrn . Es nehmen Pakete an : das Militör-
Paket -Depot Frankfurt a . M .-Süd , Mittlerer Hasenpfad 5 : für
18. Armeekorps , 18. Reservckarps , 88 . Rcstruckorps ; das Miliiar-
Pakel -Depot Darmstadt (Bahnhof ) : für die Großhcrzoglich Hessische
(25.) Jnfanlerie -Divisivn . Der . Geschästsbereich der Militär -Palet-
Depoks ergibt sich aus dem dort und bei allen größere » Postau-
staitcn auShüngendeu Verzeichnis der Mllitär -Palet -Depots.
Sämtliche nähere Bestiinmiiiigen sind bei diesen Stellen zu er¬
halten . Die Räume des Milttär -Pakct -Depots Frantsurt 0. M .-
Süd befinden sich neben der Eilgut -Abfertigung in Snchsenhauscn,
die Geschäftszimmer : Mittlerer Hascnpfüü 5. Eeschäftsstunden:
Wochentags 8 bis 12 Uhr und 2 bis 7 Uhr , an Sonn - und Felcr-
tagen nur von 10 bis 12 Uhr vormittags . Me amtliche Auskuufts-
stelle Klinisch, Frankfurt , Gocthcstr . I , erteilt Auskunst in Paket - und
Fracht -Angelegenheiten ; in den Wumeii des ftcllp . Generalkom¬
mandos , Taunus -Anlage 9, wird solche grundsätzlich nicht erteilt.

WB . (Nichtamtlich .) In den Kreisen der großstädtischen Be¬
völkerung und der Bewohner größerer Industriegebiete machte
sich in letzter Zeit eine gewisse Besorgnis über das Anziehen der
Kartoffelpreise gellend , sowie auch über die an verschiedenen Orten
ausgetretene Knappheit an Kartosselvarräten . Dabei bildete die,
Erhöhung der für den Verkauf durch Produzenten seWejetzten
Höchstpreise , welche durch bie Bundesratsverordnung vo ;u 15. Fe¬
bruar erfolgte , verschiedentlich einen Gegenstand zu Angrisfeu.
Hierbei ist übersehen , daß nur ein Preis , welcher höher als der
Berfüttcrungswert der Startaffet liegt , die Versorgung des Marktes
mit Epeisekartoffeln gewährleisten kann . In der Zeit, ' welche er¬
fahrungsgemäß für das Angebot deck Speisekartoffeln die inl-
günstigstc ist, weil dci Landwirt wegen der Frostgefahr die .Mieten
noch nicht öffnen kann , werden selbst die erhöhten Preise
Stocklingen auf dein Karlosfelinarkte nicht völlig ausschiießen
könncii . Um die infolge der Jahreszeit beschränkten Zufuhren
nicht völlig nach anderen Gegenden abznlenken , wo nach keine oder
höhere Preise für den Kleinhandel bestanden , mußten deshalb
vorübergehend auch vom Oberkounnando in ben Marten die fest¬
gesetzten Höchstpreise für den Kleinhandel aufgehoben werden , sa
daß in den letzten Tagen verschiedentlich über sehr hohe Kartoffel-
preise Klage geführt wurde . Wenn aber vorübergehend einmal
höhere Preise eintreten , so ist dieser Zustand dem Stocken der gc-
sa-ntcn Kartoffelzufuhr immer noch vorzuziehrn . Es besteht , wie
zuverlässig mitgeteilt wird , kein Grund zu der Befürchtung , daß
Mangel an Speisckartofsein im Lande Sinlaß zur Kartofscllnapp-
heit der letzten Tage gegeben habe . Die demnächst stattfiiidcude
Bestandsaufnahme der Vorräte wird in dieser Richtung völlige
Gewißheit und Beruhigung schassen. Die 2frt der Ware bringt es
mit sich, daß die von vrrschiedeyen Seiten in Vorschlag gebrachte
allgciiieine Beschlagnahme von Kartoffeln nicht zmn Ziele gleich¬
mäßiger Vcrsorgung führen kan ». Die Lagerung in großen
Mengen ist undurchführbar . Wer Kartoffeln zwecks Weiterver¬
äußerung kauft , muß auch das Risiko für Transport - und Lage¬
rung anr Verkaufsorte übernehmen . Dis Ausschaltung des an der
Erhaltung der Ware persönlich und geschäftlich interessierten Händ¬
lers würde nicht die Versorgung der Städte mit Siartoffetn sicher-
fteilen , sondern große Vorräte dem Verderben aussetze« . Es be¬
darf nicht des Hinweises , daß bei der abgeschlossene!! wirtschaft¬
lichen Lage unseres Vaterlandes dies unter allen Umständen ver¬
miede !! werden muß . Sollten sick) an einzelnen Orten weiterhin
dauernde Schwierigkeiten m der ttartoffeiversargung Herausstellen,
so sind die Behörden angewiesen , im Einzelfnlle von der im Höchst-
preisgeselro vcm 4. August 1914 (Fassung vom 19. Dezember 1914)
vorgesehenen Befugnis der Enteignung zu Gunsten der bctrchfenen
Gen,einden Gebrauch zu machen . Es darf aber erwartet werden,
daß mit Eintritt wärmerer Witterung sich auch auf de»! Kärtdffel-
markte wieder normale Verhältnisse einstollcn.

Biebrich.
Das Eiserne K r e u z e r st er Klasse  erhielt Haüptmann

Hose  in a n n , Pionler -Regt .' 25.
Das Eiserne .Kreuz 2, SU. erhielt Unlerosfizier Bester,

1. Feldtomvagnic , Pionier -siiegt. 25.

- Durch zwei Zufälle würde cs zwei 12>ährigen Bürschchen
unmöglich gemacht eine Reise ;» tim , die sie in ihrem jugendlichen
Drangs geplant hatten . Eis sahen in Wiesbaden vorgestern
abend 2 Räder stehen , bie sic in den Keller ihrer Mütter stellten
und gestern früh sollte die Reise zuerst nach Mainz losgehen . In
Biebrich wurde ln einem Kaffee halt gemacht und die Räder ließ
man vor der Tür stehen . Zufällig kam der Besitzer eines der bei¬
den Rüder vorbei , sah sein Eigentum stehen und sorgte dafür , daß
die Ausreißer der Polizei übergeben wurden . Der zweite .Zufall
war der , daß nrich das ändere . Rad von Biebrich stammte . Hätten
das die Jungen gewußt , daun hätten sie ihren .Reiseweg wohl
anders gewählt.

" Gestern wurde hier die Gewohnheitsdiebin Franziska L.
sestgenenmicii und dem Amtsgericht in Wiesbaden zugeführt , wo
sie 'noch eine Strafe zu verbüßen hat . In Schierstein hatte sie in
einer Metzgerei , i» der sie beschäftigt war , die Ladenkasse erleichtert
und sich hier „nobci " citiaefteibef.

* In letzter Zeit sind Postkarten und Briefumschläge in den
Handel gekommen , die nach Form und Ausdruck geeignet sind, den
Anschein zu erwecken, als ob sie postamtlich ausgegeben seien . In
der rechten oberen Ecke tragen sie den Wertstempel der bei den deur-
schen Postämtern in Belgien vertriebenen Freinlarten . Aus der
linken Hälfte der Vorderseite ist das Reichswappen abgebildet riiit
der Angabe „Deutsch-Belgien " . Die Karten tragen außerdem dle
Ucbcrschrift „Erinnerungs -Postkarte ", die Umschläge den Vcrinerk
„In memoriam ". Diese Karten und Marken sind nicht von der

1 Rcichspostverwaltung , sondern von der Privntindilstrie hcrgestellt



»mb tri Len Verkehr gebracht worden . Ihre Besörd'enmg mit der
Post ist nicht gestattet.

Wiesbaden.
sc. Der Landgraf Chlodwig von Hessen auf Schloß Augustenau

in Herleshausen , ein Schwager des Grohherzogs von Hetzen, der
als Oberflleutnant dem Stabe der Großherzoglich hessischen (25 .)
Division auf dem westlichen Kriegsschauplatz attachiert ist, be¬
rührte vorgestern auf einer Fahrt nach Frankfurt a. M . Wtes-
baden . Hier unterbrach er die Reise . Auf dem Wiesbadener
Bahnsteig ereignete es sich, daß eine Militär -Patrouille den Land¬
grafen , der die Felduniform des Regiments der Garde du Corps
mit großem Pallasch trug , anhielt und »ach Namen und woher der
Fahrt sorschte. Die Antwort : „Ich bin der Landgras von Hessen ,
genügte nicht, im Gegenteil , sie schien die Patrouille noch mißtrau¬
ischer zu machen . Es blieb dem Landgrafen nichts anderes ribrig.
als sich zu legitimieren . Es geschah. Nunmehr konnte der Fürs
ungehindert gehen . Die Patrouille hatte ihn für einen spionieren¬
den ausländischen Offizier gehalten.

Franksurt . Bald wird von der „alten Brücke" nichts mehr zu
sehen sein. Am Samstag nachmittag wurde der letzte Brücken¬
bogen am Sachsenhäuser Ufer, der über das Tieften fuhrt . 8**
fprengt . In den letzten Landpseilec werden eben die Locher für
die Sprengladungen gebohrt . Auch auf der Frankfurter Seite
wurden die Arbeiten am Userbau wieder ausgenommen . Um eine
nochmalige Durchbrechung des Fangdammes zu verhüten , tätzt die
Baufirma zurzeit im Abstand von 1 Meter außerhalb der Sperr¬
wand mit Dampframme noch eine zweite Spundwand schlagen.

fe . Die Steigerung der Schweinepreise hat aufgehört , ebenso
der Auftrieb von unreifen Schweinen trt größerer Zahl . Und) aus
dein heutigen Markte ist ein Preisrückgang bei <A,weinen zu ver¬
zeichnen . Man notierte für vollfleischige Schweine von »0—150
W 103—105 Psg . gegen 103— 106 Psg . in der Vorwoche für oas
Pfund Schlachtgewicht , für die unter 80 Kilo 100— 102 & 8- Ö*?*”
92 _ 100  Pfg . Die Metzger sagen , die Kunden hatten nachgelassen,
ihre Einkäufe zu vergrößern und sich unsinnige Vorräte anzu-
schafsen, ohne zur Zeit Verwendung dafür zu haben , dal sie emae-
sehen, daß sie keiner Hungersnot entgegengehen . Lediglich der
Schrei nach Dauerware habe es fertig gebracht, binnen Monats¬
frist die Preise für das Pfund Schweinefleisch um 80 Pfg . zu
steigern . Der Handel war bei einem Auftrieb von - 276 Stuck, das
find 530 weniger als am Hauptmarkt vor acht Tagen , mäßig rege.
Es blieb Ueberstand . Für Ochsen wurden durchschnittlich 5
Bullen 3J4 und bessere Kühe 4—5 Psg . für das Pfund Schlacht¬
gewicht mehr als vor acht Tagen gezahlt . Ebenso wachten d>
Kälber einen Preissprung von 10— 14 Pfg . für das Pfund , da¬
gegen dielten die Schafe ihren seitherigen Preisstand . — Am
gestrigen Viehmarkt in Wiesbaden notierten Schweine b Pfg . das

Pfund weniger . ^ ^ laß der von den Brauereien durchgesühr-
ten Erhöhung des Bierprcises fand eine Besprechung zwischen den
Wirteorganisationen und dem Verband der Brauereien statt. Die
Bemühungen der Wirte , von den Brauereien eine Verringerung
des Aufschlags zu erzielen , halte keinen Erfolg . Im Gegenteil
wurde von dem Brauereiverband betont , daß schon in den nächste>>
Wochen ein weiterer und zwar weit höherer Aufschlag des Bieren
zu erwarten sei und daß dieser Aufschlag eben aus der ganten
Situation heraus den Zielen der Reichsregierung entsprechê Von
Len Brauereien wurde empfohlen , vor alleni ein einheitliche^ Maß
in allen Wirtsbetrieben zu sorgen und zwar wurde das Maß von
ui l;nh !>/„, Liter in Vorschlag gebracht . In acht Tagen findet
abermals eine Beratung statt, die entscheidende Beschlüsse wegen

^ WB nm Frankfurt  a . M . Die Deutsche Lustschiffahrts-
Aktien -Gesellschast zu Frankfurt am Main hat sich an der neue»
Kriegsanleihe mit einem Betrage von einer Million Mark be-

Nassau . Die am Kaisers Geburtstag und am Sonntag,
den 31. Januar in den katholischen Kirchen der Diözese - imburg
abgehaltenen Kollekten zum Besten invalid gewordener Krieger
vergab die Summe von 13 532 .76 Mark.

im Herren des Reiches , in Wien : Galizien gehört zu uns , die Buko¬
wina zu uns , Bosnien , die Herzegowina find Teile eines einzigen
Ganzen . Wir empfinden diese Länder säst mit einem persönlichen
Gefühl als Teile des Oefterreichertums , obwohl wir sie kaum
anders als vom Anblick der Landkarte kennen. Der Wiener re t
wenig . Er kennt zur Not feine Alpen . Tirol , die Schweiz , ein
bißchen Deutschland , ein wenig Italien Wer aber weiß , wo Ga-
lizi ^ i und die Bukowina liegt ? Und dock) ! Oesterreich sind auch
Ae Länder . Man hat das nie so heftig wie jetzt gespurt Warum ?
In einem vielsprachigen Reich rmt vielen Kulturen ist der Pa
triotisn .us keine so eindeutig klare Tatsache wie in einem C>nhe,ts-
staate gleich Deutschland . Da ist der Patriotismus zunächst ein¬
mal ein dynastisches Gefühl : der Kaiser Sinnbild und krönender
Ausdruck des Ganzen . Dieser Kaiser, der alt^ und schneeweiß ist,
wird von jedem mit einem ganz persönlichen Gesuhl gelwbt Und
als sie im August ins Feld zogen , da dachte jeder : unser Kaiser . . .
Dachte : ihm wollen sie etwas nehmen . Dachte : ihm und Nicht,
uns ! Und wirklich ist diese patriarchale Vorstellung >m Wesen
Kaiser Franz Josefs irgendwie begründet . Kürzlich erst brachte
eine sehr radikal demokratische Zeitung eine Notiz , in der sie die
Niederkunst einer sehr armen Soldatenfrau mit Zwillingen be¬
richtete und an die Mildherzigkeit der Oessentl>chke,t appellierte.
Die Frau eines Redakteurs an diesem Blatte schickte die Zeitungs-
nnmmer dem Kaiser ein . Ganz formlos . Wie man irgendeinem
Menschen ein Zeitungsblatt mit einer ihn vielleicht interessiereiioen
Notiz einschickt. Und es vergingen nicht einmal zweimal 24 Stun¬
de , "da hat sie ein Telegramm des kaiserl. Flügeladjutanten m
Händen , der Kaiser widmete der Reservistenfrau eme Unterstützung
von 300 Kronen . Jawohl , Kaiser Franz Joses , „der Landesvater,
sorgt für seine Kinder , die für ihn in den Krieg gezogen sind. Für
ihn zunächst und zuerst. Daun aber hat sich wahrend dieses Feld-
zilges etwas Wunderbares begeben : Oesterreich wurde uns gleich¬
sam bewußt . Und genauer besehen, ist das gar nicht so wunderbar
denn der Patriotismus des Nationalitätenstaates ist nicht in der
positiren Tatsache der Spracheinheit begründet , er entsteht aus der
negativen Abwehrbewegung gegen die niedrigeren Zivlllsattons-
fonnen in Rußland , in Serbien . Montenegro . Die sollten etwa
ein Stück Galizien oder Kroatien bekommend Unerträglich ! Der
Patriotismus in Oesterreich wurzelt tief , in Kulturgedanken . Und
nun zeigt sich eine merkwürdige Ueberraschung : dieses wirtschaftlich
verjüngte , durch ein Kriegshalbjahr gefestigte politisch und mili¬
tärisch in der Welt ungeachtete Oesterreich ist das uralte . Immer
noch, wie in den Babenbergerzeiten . die Ostmark: « in Bollwerk des
Oknoents gegen den Orient . Das fühlen wir . W >r wißen , wer
nnd was wir sind. Und das gibt uns eine von Tag zu Tag ge¬
steigerte Spannkraft bis ans Ende!

KP . Wir erhalten nachstehendes Lied aus dem k-aupkquartier
i des Generalseldmarfchalls von hmdenburg:

Mel : wie soll ich dich empfangen.
Wir Deutsche fürchten Gott,
Sonst nichts in dieser Welt,
Ist noch so groß die Not,
Vom Feinde rings umstellt.
Wir halten durch und schlagen
Den Feind uitd seine Lift,
Mit Gott tun wir es wagen,
Der unser Führer ist.

gänzlich . Zwischen Lawestost nnd Grlmsl -i) begegneten nach jg
selben Quelle einem schwedischen Schisse nicht weniger aD !^
englische Dampfer , die die schwedische flagge tzuhrten und d.e #
kennungsmarken ihrer Reedereien auf den Schornsteinen ll
hatten . " Einer der Dampfer war mindestens 6000 Tonnen groß^

Berlin.  Das Amsterdamer „Handelsblad " erwidert aus .
Frage , wer diese Art der Scekriegsührnng ai^ cfangen haß - ^
,Ben . Lok.-Anz ": Wenn England , wie es zu Beginn des KE,

tun zu wollen erklärte, sich an die Bestimmungen der Londo^,
Deklaration gehalten hätte , dann wurde sich die ganze Sache
anders gestattet haben . Eine Abweichung von der sestgest̂ ^
Regel zieht die andere nach sich- Die einseitige Abanderug,,
England an der Londoner Deklaration vornahm , habe die deuW
Maßregeln zur Folge gehabt . i(1,

Berlin.  Die Zahl der Ausständigen m dem Glyde -Dw
! beträgt , wie die Morgenblätter nach dem „Dci'ly Chronicle ^
I teilen , jetzt 20 000 . Ob sich die Hosnung erfüllt daß die Stk « ^

wegung durch die bereits grundsätzlich zugestnndene Lohnekh !
Ende der Woche sich beilegen läßt , steht dahin.

Der Mittwoch-Tagesbericht.
W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 3 . MärZ-

Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei St . Eloy.  südlich von Ipern , wurde ein ^
griff zweier englischer Kompagnien nach blutrgem W'
gemenge zurückgeworfen . ja

Beiperronne  landete infolge Motordesekts e
französisches Flugzeug . Die Insassen wurden gefanS
genommen.ommen . . ^ ^ . . Ä

Die französischen Angriffe hatten nicht den «
ringsien Erfolg . Wieder wurden die Franzosen
schweren Verlusten in ihre Stellungen zuruckgeivE

Nordwestlich Ville - sur - Tourbe  entrisi
wir dem Feinde Schützengräben in Breite von 350 ü

Französische Vorstöße im Walde von Eonfe
vo . ye  und in Gegend Ailly - Aprcmont  wurs
leicht abgewiesen . g

Unser Angriff nordöstlich B ad c nv i l ler bra«
uns wieder beträchtlichen Geländegewinn . Wrr scho°',
unsere Front hier in den letzten Tagen um 8 Km . .

Nordwestlich von E e l l e s machen die FranZvi,
vergebliche Versuche , den Verlust der letzten Tage ttm“
auszugleichen.
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Oesilicher Kriegsschauplatz.

Vorwärts , Ihr Brüder haltet.
Die Fahnen hoch zum Licht,
Der über Sternen waltet,
Der Herr verläßt uns nicht.
Gott muß in diesem Streit
Um Deutschlands Ehr allein
Schon aus Gerechtigkeit
Mit seinen Deutschen sein. —

Muelte fta&richten.
DrpMrs - DlesS

Bei Grodno  ist die Lage unverändert.
Südöstlich vonAugustowo  versuchten die »

sen den Bobr zu überschreiten ; unter schweren VerM
wurden sie zurückgeworsen und ließen 1 5 0 0 ©
fangene  in unserer Hand . ,

Ihr Angriff in Gegend nordöstlich von Loim
brach dicht vor unserer Front gänzlich zusammen - „

Südwestlich von K o l n o machten wir ForlM ''
Südlich Mysziniez nahmen wir unsere Vortruppen
überlegenem Feinde etwas zurück.

Nordwestlich Praschnüsch  fühlten die AE
langsam vor . J

Mehrere russische Nachtangriffe östlich von V 1
wurden abgewicscn.

Oberste Heeresleitung ^/
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Sllsrle! au, der- Umgegend.
Aus der Pfalz . Um zur Sicherung einer ausreichenden Er¬

nährung unseres Volkes mit beizutragen , haben sich die Pfälzer
Winzer dazu entschlossen, zwischen den Reben Gemüse und Äar-
toffetn anzubauen . _

Ostenbach. Mit der Einäscherung der Leiche des tm Felde ge¬
fallenen Oberleutnants Willy Flohr wurde am hiesigen Krema¬
torium die 3000 . Feuerbestattung vorgenommen . Die Anstalt
wurde 1801 für Rechnung des Frankfurter Vereins für Feuerbe¬
stattung mit einem Kostenaufwand von 17 000 Mark hier errichtet,
muhte jedoch 8 Jahre lang unbenutzt bleiben , da d>e Behörde d,e
bereits gewährte Genehmigung wieder zuruckzog. Erst am 13. De¬
zember 1Ö99 wurde die erste Einäscherung vollzogen.

vemischter.

Schwere Explosion in Frankreich.

WB na . P a r i s , 3. März . „Temps " erfähri über eine
Explosion in Bruay , daß die Bergwerksgesellschast Bruaq große
Mengen Dynamit erhalten und diese infolge Uebersüllung des
Sprengstoffdepots in den Lagern des Bergwerks gelagert hätte.
Durch Unvorsichtigkeit des Wächters entstand ein Brand . Die Ex¬
plosion war von ungeheurer Gewalt . In der ganzen Umgebung
wurden die Fensterscheiben zertrümmert . Die Trümmer wurde
über einen Kilometer weit geschleudert. Die Bevölkerung wurde
von einer Panik ergriffen , da sie zuerst an einen Angriff deutscher
Luftschiffe und Flugzeuge glaubte . 6 Personen sind getötet , etwa
10 verletzt, wovon einige schwer. Dem stark zensurierten Bericht
des „Temps " läßt sich entnehmen , daß das Dynamit für die Heeres¬
verwaltung bestimmt war.

Leitung : Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktio^ )
Teil Fritz Glauber , für den Reklame - und Anzeigenteil , sorvn Die
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Spionage -Prozeß.
- WB na . L e i p z i g, . 1. März . Sn dem Spionage -Prozeß

Berna  vor dem Reichsgericht wurde heute nachmittag das Ur-
m  verkündet . Lukas Berna wurde wegen fortgesetzten Verrats
rtzilitärifcher Geheimnisse zu 6 Jahren Zuchthaus , Leo Berna we-
gen des gleichen Verbrechens und wegen Beihilfe zum versuchten
Aerrat in zwei Fällen zu 8 Jahren Zuchthaus verurteil Lukas
Berna war in Basel jahrelang Bernnttler sur das französische Nach-
richtenbureau in Belfort , Leo Berna als Spion tätig . Em Gen-
darmeriewachtmeister . der um Nachrichten angegangen worden
war , lieferte mit Genehmigung der deutschen Behörden den Ange-
rlaaten längere Zeit irreführende Nachrichten und schwächte da¬
durch bereu schädliches Treiben wesentlich ab, bis es gelang , die
Angeklagten zu faßen.

«MoHtfic“. In Sachsenhausen hingen wohl zu keiner Zeit so
viel Fichtenkränze am Haken, als dies in den letzten Wochen der
Kr.ll aewesen ist. Jeder Heckenwirt preist sein „Stossche an , das
durchweg gut ist, leider aber infolge der vielen Einberufungen von
Apsclweinliebhabern zil den Fahnen nicht so rasch abgeht wie m
ionftiacn Jahren . Die alten Herren leisten ia^ihr möglichstes , sie
können aber mit der großen Menge von Stoff allemi nicht fertig
werden . Schadet nichts. In der Sommerhitze greift mancher Un-
geschwvrene noch zum Apfelwein , zumal das Bier >m Preise ste gt.
und andererseits muß auch eine genügende Menge zuruckvehalten
werden für unsere heimkehrenden Sieger . Für die gilts das beste
„Tröppche " auszuheben.

Eine rsiodeausstellung vom Oberkommando verkoken. Eine
große Modecmsftellung von Frühjahrs - und Sommerneuheiten in
Berlin , die von einer Schweizer Firma veranstaltet werden sollte,
ist laut Verfügung des Oberkommandos verboten worden . Das
Aepbot soll in erster Linie deshalb erfolgt sein, weil man annahm,
Latz sich unter den ausgestellten Modellen französische befanden.
Die Ausstellung war nicht für die große Oeffentlichkeit, sondern
lediglich für Interessenten bestimmt , und ihre Besonderheit bestand
darin , daß die Eintrittskarte — hundert Mark kostete, die aller¬
dings bei Einkäufen gutgeschriebcn wurde.

Dänischer Rückblick über den Krieg.
WB na . Kopenhagen,  3 . März . „National Tidende"

schreibt in einem Leitartikel : Die Engländer und der englische
Premierminister kommen erst jetzt zu klarerer Einsicht darüber , daß
der Weltkrieg viel härter und opfervoller für England ist, als sie
bei Beginn des Krieges ahnten . Wenn man einen Rückblick auf
die vergangenen Monate des bestehenden Krieges werfe , zeigt sich,
daß sich alle leitenden Feldherrn nnd Staatsminister verrechnet
haben : Der deutsche Gcn »ralstab in der Annahme , daß es ihm
gelingen werde , Frankreich niederzuwerfen , ehe die russische Mobil¬
machung beendigt sei; die sranzösische und russische Leitung darin,
daß sie nicht voraussahen , daß Deutschland so gewaltige Heere zur
Deckung seiner beiden Fronten aufstellen könne, und der russische
Kriegsminister in der Annahme , daß es gelingen werde , das
deutsche Heer zu vernichten . Die größte Enttäuschung erlitt jedoch,
trotz Churchills fortgesetzten Erklärungen , daß er zufrieden sei, Eng-
land angesichts der Entwicklung , die der Seekrieg genommen hat
und der deutschen Blockadccrklärung . Selbst wenn sie England
nicht ernstlich bedrohen könnte, erhöhte sie doch die Mißstimmung,
die der Gang de? Weltkrieges in dem meerbeherrschenden England
hervorgerufen habe . Sie bedeute , daß England die Erfahruiig
machen mußte , daß cs nicht einmal hinreichend seine eigenen Küsten
schützen kann. Der englische Premierminister habe deshalb keine
leichte Ausgabe im Unterhause.

Die Lose dritter Klasse liegen in meiner Verkaufs
für Hochheim: Jean Lauer. Hiutergasse 56, zur gefä"''
Abholung bereit . Ä

Die Erncuerunn muß bis spätestens Montag'
8 . März ds . Js . erfolgt sein.

h)

Ziehung am 12. und 13. März 1915.
Zeidler.

König !. Vreuß . Lotterie -Einneh^
B 'ebrich , Nathausttratze 1(i-_

e)
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Oesierreichischer Patriotismus. In einem Wiener Kriegsbrief
schreibt Dr H. Wantoch im „Berner Tagblatt ": Dieses angeblich
morsche, brüchige nnd künstlich zusammengehalteneOesterreich er¬
wies sich als ein sehr junges , naturgcborcnes und zukunststrach-
tiges Gebilde . Vielleicht nach ein bißchen unorganisiert , untechni-
siert, möchte man sagen . Aber in diesem Krieg erwuchs cs von
Tag m Tao mehr wie Bäume . Sträucher , Kräuter eines Urwaldes.
Und wir fühlen es , beinahe körperlich: wir gehören zusammen , kein
Dell ' kann ohne den anderen sein. Wir fühlen es fast schmerzhaft

Aus den heutigen Berliner Morgenbläktera.
(Prioattelegramme .)

Berlin.  Der Druck der Deutschen auf die französische Front
ift; wie verschiedene Morgenblätter auf Grund einer Korrespon¬
denz des „Daily News " berid)tcn , in den letzten Tagen wieder
stärker geworden . Nach der gleichen Quelle steht die Ankunft
schwerer englischer Artillerie auf diesem Teil der fcanzösisdieu
Front bevor.

krgel

Tüchtiger, erster

von erstem Haule in Franksurt
am Alain gesuevt.

Anaebuie unter F P . M. GK2au Masse, r»rankturl
am Mai».

Berlin.  Der Plan einer neuen Reise des Königs Georg zu
feinen Truppen auf dem Festlande ist verschiedenen Morgenbkättenl
zufolge vorläufig ausqeschobcn worden . Der Aufschub dürste aus
die Unterseebootgefahr zurückzuführen sein.

Berlin.  Trotz aller Beschwichtigungsversuche in der eng¬
lischen Presse erlahmt der Schiffsverkehr laut „Vofsifcher Zeitung"
immer mehr. ~ ' . s • ” s

WWkMWW
. . . w.., . ,, . . -— „Vofsifcher Zeitung"
Der'Verkehr mit Holland und Dänemark ruht fast

zu mieten gesucht. 73H
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Expediüon.

I SISIHII
zu vermieten . tfe1
_ Hinter ga!>>

gffiltuiresonitort®
ne lietoÄt

werden sosorl sachmänb D

Empfehle meine
verienigten Bürstenwa ,

tScürauivte Gchir » >
*u bat,('n' -

. . . m
^ «digt
!.aun o

°bsc
Eelds,-
i . lkb
lorbcrij

®er  bi,
ober w

Der Auflage nvierer ^ dAusgabe ttegi eine 0
Schuhhauses Leo G """
bei.

u , Do
WNich
ständige


	[Seite 110]
	[Seite 111]
	[Seite 112]
	[Seite 113]

